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SCHNELLRESTAURANT
DEISTERSTR. 28 – LINDEN
TEL.: 0511 / 443141 

WWW.FERNOST–LINDEN.COM
ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 11 BIS 23 UHR

Mittagstisch schon ab 4,90 Euro
Menü mit Suppe und Getränk ab 7,90 Euro

– montags bis samstags von 11 bis 15 Uhr –

SÄMTLICHE GERICHTE
AUCH ZUM MITNEHMEN!

Wilhelm-Bluhm-Str. 40 (Linden) • Tel.: 2 10 30 33 • www.kaffee.kneipe-fiasko.de

Für mehr soziale Gerechtigkeit!

Ostermenü

Öffnungszeiten am Osterwochenende
Karfreitag bis Ostermontag

täglich 12 bis 15 Uhr & 17 bis 23 Uhr

1. Lammhaxe mit Prinzessbohnen
2. Lammhaxe mit Paprika & Cherry-Tomaten

dazu jeweils original griechische Rosmarinkartoffeln 
(auch in Alufolie)

Am Karfreitag gibt es 
auch verschiedene 

Fischgerichte!

E
s bewegt sich
wieder was beim
Fössebad: die
Stadt lädt zu ei-
nem „zweiten“
öffentlichen

Workshop zu dem Thema.
„Außenbereiche Fössebad“ ein.
Die Veranstaltung findet am
Donnerstag, 5. April, von 18.30
Uhr bis 21 Uhr in der Albert-
Schweitzer-Grundschule, Liep-
mannstraße 6, gegenüber dem
Fössebad statt. 
So steht es in einem noch nicht
veröffentlichten Programment-
wurf der Firma KoRiS – Kom-
munikative Stadt- und Regio-
nalentwicklung, die viele runde
Tische und Diskussionsveran-
staltungen im Auftrag der Stadt
und der Region organisiert.
Allerdings stellt sich die Frage,
wie ernst gemeint diese Veran-
staltung ist und weiter: was und
wann war der „erste“ öffentli-
che Workshop. Sollte damit et-
wa die Veranstaltung im Mai
2016 gemeint sein? Auch da-
mals wurde von seiten der Stadt
erst kurz vor knapp zur Bürger-
beteiligung eingeladen. Daher
war die Resonanz dementspre-
chend eher mau. Hat dieses Vor-

gehen etwa System? Fazit des
ersten Workshops war jeden-
falls „Keine Fösse ohne
Freibad“. Das hatte die Stadt so
vorgestellt und das war auch bei
den anwesenden Bürgern außer
Frage. Was dabei letztlich her-
auskam, ist bekannt.
Soll jetzt mit dem zweiten
Workshop eine ähnliche Linie
gefahren werden? Ein Termin
direkt nach dem Ende der
Osterferien, zu dem dazu noch
bisher nicht öffentlich eingela-
den wurde, „eine Pressemittei-

Workshop zum Außenbereich des Fössebads:

Bürgerbeteiligung ohne Bürger?

lung wird „erst nach Ostern“ er-
folgen“ lässt auf jeden Fall die-
sen Schluss zu.
Ausgangspunkt war die drin-
gend notwendige Sanierung –
oder Neubau, wenn wirtschaftli-
cher – des kombinierten Hallen-
und Freibades Fössebad. Das
war so von allen Freunden und
Nutzern des Fössebades ge-
wünscht. Auch der Bezirksrat
Linden-Limmer stand geschlos-
sen hinter dieser Notwendig-
keit. Es gab eine Reihe von Ver-
anstaltungen und zwei Petitio-
nen, die sich für den Erhalt des
Freibades und gegen ein Wett-
kampfbad ausgesprochen ha-
ben. Diese Position wird von
Rat und Verwaltung beharrlich
ignoriert. 
Worum soll es in dem Works-
hop nun eigentlich gehen? An-
gekündigt werden die folgenden
Themen:

1. Chancen des Hallenbadneu-
baus als Sport- und Familienbad
aufzeigen und daraus weiterge-
hende Nutzungspotentiale zur
Ausgestaltung des Freigeländes
ableiten; 
2. Über Stand des ÖPP-Verfah-
rens und den Gesamtzeitplan
informieren; 
3. Szenarien für die Gestaltung
und Entwicklung der Außenbe-
reiche diskutieren;
4. Hinweise und Interessen für
mögliche Nutzungen der
Außenbereiche aufnehmen.

Gerade auf den Zeitplan darf
man gespannt sein. Zuletzt hat-
te Rot-Grün pflaumenweich an-
gekündigt, eines Tages
nachträglich ein Freibadbecken
im Fössebad bauen zu wollen
Laut Aussage der SPD im Rat
haben es schließlich die ewig
nörgelnden Lindener so lange
verzögert; dabei hat die SPD
aber vergessen, dass schon
2012 ein Konzept der Betreiber
für eine Zukunft des Fösseba-
des vorlag und man jahrelang
lieber auf das viel gepriesene
tolle Bäderkonzept gewartet
hat, das nun doch nicht umge-
setzt wird. Dazu wollte man ei-
gentlich schon mal Budgets in
den Haushaltsplan einstellen.
Wohl um die Peinlichkeit der
Wählertäuschung zu kaschieren
will man nun die Außenflächen
des Fössebades „umnutzen“
und damit den Raum für ein
Freibad endgültig blockieren?

Weiter Seite 2

Die Lindener haben sich mittels zweier Petitionen für den Erhalt des
Freibades und gegen ein Wettkampfbad ausgesprochen haben. Beide
wurden von Rat und Verwaltung ignoriert.
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Osterfeuer bei der SG 74
Die SG 74 und Clubwirtin Jasna Cordes laden herzlich ein
zum traditionellen Osterfeuer an der Graft. Der Eintritt ist
kostenlos. Essen vom Grill und Getränke stehen draußen
bereit, an (kleine) Kinder ist dabei gedacht. Für einen wit-
terungsunabhängigen Ablauf wird erstmals ein Zelt aufge-
baut. Das Feuer wird gegen 19.30 Uhr entzündet. Termin:
Ostersamstag, 31. März, ab 18 Uhr.

Eva Simon liest aus ihrem Tagebuch 1938-1961
Die Initiative „Lebensraum Linden“ und die Buchhandlung
Decius in Linden setzen ihre gemeinsame Lesereihe „Lin-
den – eine Reise durch Raum und Zeit“ fort. Nach Ostern,
am Freitag, 6. April, ab 19.30 Uhr ist Eva Simon in Lin-
den-Mitte zu Gast. Sie liest aus ihrem 2007 veröffentlich-
ten Buch „Evas Tagebuch – Hannover 1938 - 1961“. Darin
schildert sie ihr Heranwachsen in einer Mittelstandsfamilie
in Hannover und Linden in der Zeit des Nationalsozialis-
mus und der jungen Nachkriegsdemokratie. In den Ge-
schichten von Eva Simon (geb. Rose) gehen Komik und
Tragik oft Hand in Hand. Das Programm der Reihe „Lin-
den – eine Reise durch Raum und Zeit“ bis Juni 2018
kann unter https://decius-linden.buchhandlung.de einge-
sehen werden.

Das „café allerlei“ im April
Im „café allerlei“, Allerweg 7-9, in Linden-Süd wird am 19.
April die Ausstellung „Die verlorenen Seelen“ von Muha-
med Zeki Ahmo eröffnet. Die Vernissage beginnt um 17
Uhr, besucht werden kann die Ausstellung im „Café aller-
lei“ bis zum 30. Juni. Eine besondere „Chai-Time“ erwar-
tet die Besucher des Cafés am Ostersonntag, 1. April, am
Allerweg. Ab 17 Uhr wird die Band Na Na He zu einem
Gespräch und einem Konzert erwartet.

Theater mit Geflüchteten
„Theater mit Geflüchteten“ lautet der Titel eines Projektes
der Landesarmutskonferenz, in dessen Rahmen am 6.
April ab 20 Uhr auf der „hinterbühne“, Hildesheimer
Straße 39a, das Stück „Suchen. Finden. Verlieren. Eine
Geschichte aus Albilat“ zur Aufführung gelangt. Weitere
Aufführungen des auf der persischen Sage „Rostam und
Sohrab“ basierenden Stückes können am 7. und 11. April
jeweils ab 20 Uhr in der Warenannahme des Kulturzen-
trums FAUST besucht werden.

Seitwärts Avantgarde Session
In der Reihe „Seitwärts Avantgarde Session“ tritt am 18.
April, ab 21 Uhr das hannoversche Musiker-Kollektiv KVP
Kulturpalast Linden, Deisterstraße 24, auf. KVP setzt sich
aus Überzeugung zwischen stilistische Stühle und auch
gern mal in die selbst improvisierten Nesseln. Das ist gut
so, denn nur ohne Netz und doppelten Boden kann es ge-
lingen, Fragmente aus zeitgenössischem Jazz, Funk, Fu-
sion, No Wave, Rock und Electronica zu intensiven Klang-
collagen und abstrakten Grooves zu verschmelzen.
Die Kernbesetzung des Bandprojekts besteht aus dem
Gitarristen Volker Pietsch, dem Bassisten Volker Dowidat
und dem Schlagzeuger Ulrich Hoffmann.

Kensal Rise / London

Fortsetzung von Seite 2

Mit den Bürgern soll also die
Gestaltung und Entwicklung
der Außenbereiche diskutiert
werden. Beschlossen ist bisher
nur der Neubau eines Sport-
und Familienbades. Die Wohn-
bebauung auf dem Gelände des
jetzigen Fössebades ist bereits
vom Tisch. Damit ist auch im-
mer noch die Option möglich
das alte Gebäude für eine Nut-
zung durch das Béi Chéz Heinz
zu erhalten. Laut Ablaufplan
soll ein familienfreundliches
Bad möglich sein. Dazu kann
auch der Erhalt des Béi Chéz
Heinz beitragen. Wie toll wäre

es, wenn direkt neben dem Bad
auch noch ein Kulturzentrum
mit Gastronomie angesiedelt
wäre. 
Man stelle sich nur mal folgen-
des Szenario vor: Die Kinder
spielen auf der Wiese oder plan-
schen im Freibad und man kann
das bei chilliger Musik im
Außenbereich des Béi Chéz
Heinz beaufsichtigen. Kultur,
Sport und Spaß an einem Ort
und das auch noch familien-
freundlich! Die sportliche und
familienfreundliche Kultur-
hauptstadt Hannover 2025. Was
für eine Vision.
Man könnte es dabei belassen
und gespannt dem Termin ent-

gegensehen. Allerdings ist diese
Einladung der Stadt von allerlei
Merkwürdigkeiten begleitet, die
doch eine Reihe von Fragen
aufwerfen. Trotzdem sollte man
natürlich auch diese Gelegen-
heit nutzen, den Standpunkt und
die Interessen der Menschen im
Stadtbezirk Linden-Limmer un-
missverständlich klar zu ma-
chen.
In der Planung für die Veran-
staltung ist die Rede von einer
Bestuhlung mit bis zu 100 Plät-
zen und auch für Kaltgetränke
ist gesorgt. Seid also dabei,
wenn es um die Zukunft der
Fösse und des Béi Chéz Heinz
geht. Auch wenn Freibad und

Chéz Heinz von der Stadt nicht
als Thema vorgesehen sind. Für
Linden-Limmer geht daran kein
Weg vorbei. Auch wenn die
Veranstaltung eher für eine Far-
ce sein könnte: LindenerInnen
kommt zu diesem Workshop,
bringt euch ein. Nur wenn wir
weiter beharrlich dran bleiben,
können wir vielleicht noch ir-
gendetwas erreichen. Vielleicht
werden zumindest unsere Enkel
uns eines Tages für unser Enga-
gement danken 
Mehr zum Thema im Internet
unter www.linden-entdecken.de
und klickhin.de/tag/foessebad/. 

hew

Diskussion um die Außenbereiche des Fössebades:

Ist eine Beteiligung wirklich gewollt?

D
ie Ratsfraktion der
LINKEN im Rat der
Landeshauptstadt
Hannover ist für den

Erhalt des Chez Heinz und den
Bau eines Außenbeckens für
das Fössebad in Hannover/Lin-
den. 
Kürzlich fand das Regional-
forum der Partei DIE LINKE
unter anderem mit dem Bundes-
vorsitzenden Bernd Riexinger
statt. Die Veranstaltung fand un-
ter anderem aus Solidarität mit
dem Chez Heinz am ange-
stammten Ort des Musikklubs
statt. Auf dem Transparent wur-
de für besseres Wetter und ei-
nen Außenbadebereich des Fös-
sebades geworben. 
Die Partei DIE LINKE und die
Ratsfraktion der LINKEN sind
auch im politischen Sinne für
besseres Wetter, um den Erhalt
kultureller Einrichtungen und
familienfreundlicher Infrastruk-
turen, wie einen Musikklub und
ein Außenbadebecken zu er-
möglichen und zu fördern. Die
Ratsherren von Bündnis 90/Die
Grünen, Daniel Gardemin und
Katrin Langensiepen, sollten
sich an ihr Versprechen erinnert
fühlen, für den Erhalt des Chez

Heinz und für ein familien-
freundliches Kombibad zu
kämpfen. 
Die Grünen hatten zunächst im
Bezirksrat von Linden/Limmer
für ein Außenbecken beim Fös-
sebad und für den Erhalt des
Chez Heinz gestimmt, sind
dann allerdings leider gemäß
der geforderten Linie innerhalb
der grünen Ratsfraktion von
ihrem Stimmenverhalten abge-
wichen. Gardemin und Langen-
siepen wollten versuchen, beim
Doppelhaushalt die Ampelko-
alition dazu zu bewegen, dort
Geld für ein Außenbecken vor-
zusehen. DIE LINKE will sie
mit einer Kampagne im Som-
mer 2019 für einen Außenba-
debereich unterstützen.
Der städtische Doppelhaushalt
sieht derzeit zum anscheinen-
den Wohl der städtischen Be-
völkerung und zum Erhalt „Der
schwarzen Null“ einen mögli-
chen Fössebadneubau nur ohne
ein Außenbecken vor. Auch der
Erhalt des traditionsreichen und
in der Kulturszene des Stadtteils
gewachsenen Musikklubs Bei
Chez Heinz an angestammter
Stelle ist bei der Mehrheit des
Rates und insbesondere bei der

Partei und Fraktion in Bewegung: 

Für den Erhalt des Chez Heinz 
und des Außenbeckens beim Fössebad

Ampelkoalition, bestehend aus
SPD, Bündnis 90/Die Grünen

und der FDP bis jetzt leider
nicht vorgesehen.

„Zur Sonne zum Freibad“ mit David Müller (Bezirksrat), Inga Schmalz (stellvertr. Bezirksbürgermeisterin), Anja Stoeck(Landesvorsitzende), Bernd
Riexinger (Bundesvorsitzender) und Dirk Machentanz (Ratsfraktionsvorsitzender).
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Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

Tel.: 44 82 00 – Fax: 473 88 62
Deisterstraße 67, Linden-Süd

Öffnungszeiten: 
So - Mi: 12 - 22.30 Uhr, 

Do - sa / Wochenende + Feiertage: 12 - 23 Uhr
EC-Zahlung möglich!

www.pizza-affenzahn.de

Die Pizza-Profis!

Wir bringen Ihnen den 
guten Geschmack nach Hause

Ab einem Bestellwert von 25 Euro 

eine Flasche Cola, Fanta etc. gratis!

W
er vom Nahen
Osten hört,
denkt meist an
Trockenheit und

Dürre in Palästina und Israel.
Nicht so, meint Clemens Mes-
serschmid, ein deutscher Hy-
drogeologe, der seit über 20
Jahren in Ramallah wohnt und
dort in deutschen und interna-
tionalen Entwicklungsprojekten
zur Wasser-Erschließung und
–Versorgung arbeitet.
Vor eineinhalb Jahren beschrieb
er in der Tagesschau die Was-
sersituation im besetzten West-
jordanland, als der palästinensi-
schen Kreisstadt Salfit von Isra-
el ohne Vorwarnung das Wasser
tagelang abgedreht worden war,
der benachbarten illegalen Sied-
lung Ariel jedoch nicht – und
erntete einen Sturm der Entrü-

stung von Seiten der deutschen
Israellobby und denjenigen, die
meinen, Israel die Treue zu hal-
ten hieße, die Verbrechen der
Besatzung zu beschönigen oder
gar zum Schweigen zu bringen.
Dabei hatte Messerschmid nur
die amtlichen israelischen Da-
ten und Verlautbarungen prä-
sentiert, die allerdings alles an-
dere als schmeichelhaft ausfal-
len. 
Auch dies will er nun wieder
tun, eingeladen von einem brei-
ten Bündnis der Hannoveraner
LINKEN, der Palästinensischen
Gemeinde, der Palästina Initia-
tive und der Föderation der De-
mokratischen Arbeitervereine
DIDF, und zwar in bei uns in
Hannover Linden, im Freizeit-
heim, wo er über den Wasser-
konflikt, die Auswirkungen der

Besatzung und die Probleme
der deutschen Entwicklungszu-
sammenarbeit der Bundesregie-
rung sprechen wird. Die neue-
sten Entwicklungen und ein
Ausblick in die Zukunft des
Wasserkonflikts runden den

Vortrag ab. Vortrag & Diskussi-
on: „Bis zum letzten Tropfen –
Die Palästinensische Wasserkri-
se. Freizeitheim Linden, Wind-
heimstraße 4, Donnerstag, 12.
April, 19 Uhr.

Vortrag und Diskussion mit Clemens Messerschmid (Ramallah):

„Bis zum letzten Tropfen – 
Die palästinensische Wasserkrise“

Clemens Messerschmid

Die PARTEI gegen religiöse Zwangssedierung an Karfreitag:

Ab jetzt heißt es: Jesus is a Dancer

J
esus is a Dancer heißt
es ab jetzt – denn
wenn es nach der
PARTEI geht, sollte
Jesus’ Image landes-
weit ein Update erfah-

ren, schließlich sind die Zeiten
von Kuppelparagraph, Tanzver-
boten und stillen Feiertagen
doch sowas von 20. Jahrhun-
dert, oder? Die Frage lautet al-
so: Was würde Jesus tun?
Ostern naht und damit natürlich
auch Karfreitag und die Zeit des
Gedenkens an christliche Am-
menmärchen und Glaubensge-
schichten: Jesus stirbt, um dann
nach drei Tagen wieder aufzuer-
stehen. Ein Grund zum Trauern,
ein Grund zum Feiern – zumin-
dest für Anhänger des christli-

chen Glaubens. Nichts davon
kann allerdings Grund genug
sein, den Menschen das Tanzen
zu verbieten, findet die PARTEI
und prangert an, was eindeutig
abgeschafft gehört: Das Tanz-
verbot an sogenannten stillen
Feiertagen. 
Dieses Gesetz kollidiert nicht
nur mit der Trennung von Kir-
che und Staat*, sondern
schreibt auch noch vor, wie der
einzelne religiös motivierte
Trauer zu zeigen hat! Dabei ist
Stille vielleicht gar nicht das
Mittel, das mancher Christ zum
Ausdruck seines Erinnerns an
das Schicksal von Gottes Sohn
wählen möchte – mit Ausdruck-
stanz soll man ja bekanntlich al-
les Mögliche viel besser verar-

beiten können! „Wir finden es
unmöglich, dem mündigen
deutschen Bürger heute noch
vorzuschreiben, wie er seinen
wohlverdienten Feiertag zu ver-
bringen hat. Lasst die Leute
doch tanzen – aufeinandertref-
fen werden ‚andächtig trauern-
de Christen‘ und für den Feier-
tag dankbare Atheisten nachts
doch sowieso nicht. Ausschrei-
tungen ausgeschlossen, alle
sind glücklich. Schließlich heißt
es auch in der Bibel schon ,
Weinen hat seine Zeit, lachen
hat seine Zeit; klagen hat seine
Zeit, tanzen hat seine Zeit’, aber
eine allgemeingültige Definiti-
on dieser Zeiträume habe ich
dort nicht finden können!” so
Julian Klippert, erster Vorsit-

zender des Kreisverbandes
Hannover.
Und auch Jesus selbst wäre si-
cher bereit, mal etwas anderes
auszuprobieren und den Men-
schen auch an diesem Tag ihr
Recht auf freie Entfaltung zu
lassen. Darf man den Aufzeich-
nungen glauben, hat er schließ-
lich schon vor ca. 2000 Jahren
die vorherrschenden Verhältnis-
se und Dogmen angeprangert
und stand nicht umsonst immer
auf der Seite der „Sünder”.

*Die Trennung von Kirche und
Staat ist im bundesdeutschen
Grundgesetz verankert. Eben
jenes Grundgesetz regelt in Ar-
tikel 140 auch klar den Umgang
und die Umsetzung der Ausü-

bung religiöser Handlungen:
Bürgerliche Rechte dürfen
durch religiöse Bekenntnisse
weder bedingt noch beschränkt

werden und niemand darf zu ei-
ner kirchlichen Handlung oder
einer Feierlichkeit gezwungen
werden.

Zur Entstehung des Antisemitismus
im Deutschland des 19. Jahrhun-
derts – Vortrag von Prof. Dr. Ulrich
Wyrwa, Donnerstag, 5.
April, 19 Uhr, Haus der Region,
Hildesheimer Straße 18. Der Ein-
tritt ist frei.

Die Frage, ob es im 21. Jahr-
hundert zu einem „neuen“
Antisemitismus gekommen

ist, kann man nur beantworten, wenn
man den „alten“ Antisemitismus, wie
er im 19. Jahrhundert entstanden ist,
erkennt. Prof. Dr. Ulrich Wyrwa geht
in seinem Vortrag den Ursachen und
Erscheinungsformen des Antisemitis-
mus nach, der in Folge der gesell-
schaftlichen und politischen Umwäl-
zungen des 19. Jahrhunderts entstan-
den ist. Dabei vergleicht er die Situa-
tion in Deutschland mit der Situation
in anderen europäischen Ländern.
Wyrwa ist Professor für Neuere Ge-
schichte an der Universität Potsdam
und lehrt am Zentrum für Antisemi-
tismusforschung der Technischen
Universität Berlin.

Aus dem Programm der Gedenkstätte Ahlem
Besuch in der Gedenkstätte Ahlem/
Führung durch die Dauerausstel-
lung und über das Gelände –  Sonn-
tag, 8. April, 14 Uhr, Gedenkstätte
Ahlem, Heisterbergallee 10. Der
Eintritt ist frei

Gemeinsam mit der VHS Lan-
genhagen, der VHS Calen-
berger Land und der VHS

Ostkreis Hannover lädt die Gedenk-
stätte Ahlem zu einem Rundgang
durch die Dauerausstellung und über
das Außengelände ein. Die Ausstel-
lung vermittelt zwei Seiten der Ge-
schichte: die der israelitischen Gar-
tenbauschule, die der jüdische Ban-
kier Moritz Simon 1893 gründete, um
jungen Jüdinnen und Juden eine Aus-
bildung und eine berufliche Perspekti-
ve zu vermitteln, und die der Verfol-
gung, Deportation und Vernichtung
der Jüdinnen und Juden zur Zeit des
Nationalsozialismus. Dabei setzt die
Dauerausstellung nicht auf be-
drückende Bilder vom Schicksal der
zahlreichen Opfer, sondern auf die in-
dividuellen Lebensgeschichten der
Menschen, die mit Ahlem auf ver-
schiedene Weise verbunden sind. ProBierBude

– Die kleinste Bar in Linden –

Limmerstraße 105
Öffnungszeiten:
Mo - Fr 10 bis 24 Uhr 
Sa - So open end
instagram: „Pro Bier Bude“

Referiert über die Entstehung des Antisemitismus
im 19. Jahrhundert: Prof. Dr. Ulrich Wyrwa von der Uni-
versität Potsdam. Foto: Z. Spies
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ORTHOPÄDIE-SCHUHTECHNIK
Hannover-Linden – Limmerstraße 84

Öffnungszeiten: Mo.- Fr.: 9.00 - 18.00 Uhr – Mi: 9.00 - 13.00 Uhr

Telefon: 0511 / 2101991 – Telefax: 0511 / 2101990

www.orthopaedie-schuhtechnik-dettmar-hannover.de

Wir fertigen:

Orthopädische Maßschuhe – Einlagen nach Maß – Kniebandagen

Orthopädische Schuhzurichtung – Reparaturen an Konfektionsschuhen

Hannover - Linden, www.noraborris.de

Supervision & Beratung
für Einzelne und Teams
•  Im Leben aufräumen

•  Neuanfänge wagen

•  Sinn finden
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E
gal ob Tellerwäscher
oder Millionär, alle
Eltern bekommen
Kindergeld in glei-

cher Höhe. Denn der staatliche
Zuschuss richtet sich nach der
Anzahl der Kinder, nicht nach
der Höhe des Einkommens. Ab
dem Jahr 2018 wird das Kinder-
geld um zwei Euro erhöht. Für
das erste und zweite Kind be-
kommt man seit diesem Jahr
automatisch monatlich je 194
Euro, für das dritte Kind gibt es

200 Euro, für jedes weitere
Kind 225 Euro.
In der Regel zahlt die Familien-
kasse das Kindergeld bis zur
Volljährigkeit des Kindes, in et-
lichen Fällen sogar noch bis zu
seinem 25. Geburtstag. Doch
nicht nur das Kindergeld, auch
der Kinderfreibetrag steigt: von
4.716 Euro auf 4.788 Euro für
verheiratete Eltern bzw. einge-
tragene Lebenspartner mit
Kind, die sich zusammenveran-
lagen lassen. Hinzu kommen

2.640 Euro Freibetrag für Be-
treuungs-, Erziehungs- oder
Ausbildungsbedarf – das ent-
spricht einem Freibetrag von
insgesamt 7.428 Euro pro Kind
für 2018.
Sie haben noch Fragen? Jens
Bleikamp (Dipl. Wirtschaftsju-
rist FH) leitet eine von rund
3.000 VLH-Beratungsstellen in
ganz Deutschland und steht Ih-
nen gerne werktags ab 17:00
Uhr zur Verfügung – entweder
vor Ort im Gabriele-von-Gla-

sow-Weg 11 in 30457 Hanno-
ver/ Wettbergen oder telefo-
nisch unter 0511-56379339
bzw. via E-Mail unter Jens.Blei-
kamp@vlh.de. Weitere VLH-
Beratungsstellen in Ihrer Nähe
finden Sie unter www.vlh.de.
Die Vereinigte Lohnsteuerhilfe
e.V. (VLH): Wir sind Deutsch-
lands größter Lohnsteuerhilfe-
verein und beraten Mitglieder
im Rahmen des § 4 Nr.11 St-
BerG.

Steuern 2018: 

Kindergeld und Kinderfreibetrag steigen

Nach jahrelangem War-
ten auf den Baubeginn
für den Umbau des

Treffpunkts Allerweg und zahl-

reichen Eingaben an Politik und
Verwaltung äußern sich Marit
Kukat und Uwe Horstmann, das
Sprecherteam des Stadtteil-

forums Linden-Süd, hoch er-
freut: „Wir sind ganz über-
rascht! Pünktlich zum 1. April
bewegt sich hier endlich etwas.

Sogar das Bauschild flattert
schon im Wind“, so Kukat und
Horstmann.

Überraschung für den Treffpunkt Allerweg

Lange hat’s gedauert, jetzt soll es offenbar losgehen mit dem Umbau der Treffpunktes Allerweg.

D
as Obscura Film-
fest kommt wie-
der nach Hanno-
ver. Am 11. und
12. April im Me-

dienhaus Hannover und am 13.
April im Cinemotion Langenha-
gen, jeweils ab 18 Uhr. 
Gezeigt werden neun Langfil-
me und etwa 17 Kurzfilme aus
den Bereichen Action, Horror,
SciFi und Thril-
ler. Mit dabei
sind u.a. „Diver-
sion End“, ein
Neo Noir Pulp
Krimi aus Polen
und die Horror-
komödie „Dead
Shack“ welche
auch auf dem
NIFFF, Fantasia
und dem Fright-
fest lief. Gefol-
tert wird im Verg-
nügungspark
„Talon Falls“,
wirklich nur für

die Zuschauer ein Vergnügen.
Zum ersten Mal auf dem Ob-
scura: Martial Arts und das
gleich als Europa Premiere. Er-
lebt in „Kill Order“ wie sich ein
Teenie auf der Suche nach der
Wahrheit duch den gesamten
Film prügelt. Für die Nerds un-
ter uns gibt es die süße Sci Fi
Action Nerd Komödie „OMG,
I’m a Robot“, ein schüchterner

Junge findet raus, dass er ein
Roboter ist und muss seine ent-
führte Freundin retten.
Nach der geglückten Startnext
Kampagne und langer Produkti-
onszeit ist er endlich fertig, der
neue Film von David Brückner
als Festival Premiere: „Paranor-
mal Demons“. Backwoods hat
eine Tradition beim Obscura,
diesmal vermischt mit Rodeo in

„Lasso“. Die Rückkehr der far-
benfrohen Giallos in „First
House on the Hill“ beschließt
das 2. Obscura Filmfest Hanno-
ver.
Weitere Filme, das Kurzfilm-
programm und anwesende
Filmgäste unter www.obscura-
filmfest.de. Tickets gibt es bei
Eventim und in den Kinos.

Obscura Filmfest 2018 im Medienhaus:

Action, Horror, SciFi, Thriller



Lindenspiegel | 04-2018Seite 5

schwarz magenta cyan yellow Lindenspiegel Seite 5

Andreas Jürries, 5. Dan
Cornelia Wunstorf, 4. Dan
Fössestraße 93b
Tel.: 0511 443575
www.aikidoschulelinden.de

Anfängertraining – dienstags 18.30 - 19.30 Uhr / freitags 18 - 19.30 Uhr

25

45

Elke Frischkorn
Medizinische Masseurin
Sackmannstr.4 (Souterrain)
30449 Hannover (limmer)
Tel. Praxis: 0511 443575
Mobil: 0176 - 55925653
E-Mail: e.frischkorn@htp-tel.de 
www.klang-massage-bewegung.de

Wir kaufen

Wohnmobile
+

Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Franzi und Katja* sind 11 und
13 Jahre alt. Zwei Schwestern
mit einer Idee: Anderen Kin-
dern etwas Gutes tun, denen
es nicht so gut geht. Weil
Franzi und Katja Lust dazu
hatten.
Zu Weihnachten wünschten
sich die beiden ein Massageset
für Hot-Stone-Massagen. Da-
mit ausgestattet, zogen sie
durch ihre große Verwandt-
schaft, massierten Rücken und
bekamen dafür ein bisschen
Geld. Nachdem ihre Hände
taub waren, lagen 60 Euro vor
ihnen auf dem Tisch. Katja

füllte die Münzen und Scheine
in einen großen Briefum-
schlag und ging mit ihrer jün-
geren Schwester nach Linden
zum Kinderschutzbund Han-
nover. Dort schütteten die
braunhaarigen Mädchen ihren
mühsam gesammelten Ver-
dienst aus und wollten, dass
Kinder aus Hannover in Not
alles bekommen. Erst große
Augen, dann ein sehr stolzes
Lächeln huschte über das Ge-
sicht von Monika Neumann,
der Vositzenden des Kinder-
schutzbundes Hannover. Sie
versprach den beiden Heldin-

nen des Tages, dass sie eigen-
händig dafür sorgt, dass ihr
Wunsch erfüllt wird. Danke-
schön. Fröhlich gingen Franzi
und Katja wieder aus der Tür
und nach Hause. Mit einem
tollen Gefühl, etwas Gutes für
andere Kinder in Not getan zu
haben. Ohne etwas dafür zu
verlangen.

Genau solche Menschen und
Momente sind wichtig in un-
serer Gesellschaft. Unterstüt-
zen, sich miteinander austau-
schen und für andere einste-
hen, die es nicht so leicht im
Leben haben.

*Die Namen 
wurden geändert

Zwei Heldinnen 
mit einer Vision für Kinder

Für Schutz und Rechte von Kindern
und ihren Familien in Hannover setzt
sich der Kinderschutzbund (DKSB)
Hannover ein. In den Projekten des
DKSB erhalten alle Interessierten

Unterstützung rund um Erziehung,
Rechtsberatung oder Betreuung:
Starke Eltern starke Kinder, die
Bärenhöhle, Jugendcoaching, Kind
im Krankenhaus, Kind im Gericht,

Rechtsberatung, Pflege und Adopti-
on, Umgang ist normal. Spannende
Themen für junge Leute und Aktuel-
les vom DKSB gibt es jeden Monat
im LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie

R
uhe am Set –
und bitte: Die
Hannover
Filmklappe
macht das Dut-
zend voll. Zum

zwölften Mal werden die talen-
tiertesten jungen Filmemache-
rinnen und Filmemacher in der
Region Hannover sowie in den
Landkreisen Celle und Hildes-
heim gesucht. Und natürlich die
besten Kurzfilme! Die werden
dann bei der Preisverleihung
der Hannover Filmklappe im
Oktober im Kino am Rasch-
platz auf der großen Kinolein-
wand gezeigt.
Thematisch sind den Beiträgen,
die bei diesem Kurzfilmwettbe-
werb eingereicht werden kön-
nen, keine Grenzen gesetzt. Das
A und O für einen guten Film

ist letztlich ein roter Faden für
die Handlung und eine klar
strukturierte Erzählung, sagt
Filmklappen-Projektleiter Uwe
Plasger vom Medienzentrum
der Region Hannover. „Vor dem
ersten Drehtag sollte die Dra-
maturgie des Films mit Anfang
und Ende und Wendungen in-
nerhalb des Plots gut überlegt
sein – wie eben bei einer richti-
gen Filmproduktion auch.“
Wichtigste Bedingungen für die
Teilnahme: Die Länge der ein-
gereichten Filme darf zwölf Mi-
nuten nicht überschreiten, ihre
Geschichte soll nachvollziehbar
und der Einsatz filmgestalteri-
scher Mittel erkennbar sein.
Außerdem müssen die Beiträge
in diesem Schuljahr entstanden
sein. Wichtig ist außerdem, dass
für die eingesetzte Filmmusik

auch die Nutzungsrechte vorlie-
gen. Einsendeschluss ist der 15.
September 2018.
Die zur Hannover Filmklappe
eingereichten Filme werden von
einer Jury nach der Qualität der
Story, der kreativ-schauspieleri-
schen Umsetzung und dem Ein-
satz filmgestalterischer Mittel
bewertet. Prämiert werden je-
weils die beiden besten Beiträge
in den fünf Kategorien
KiTa/Grundschulen, Förder-
schulen sowie den drei Sekund-
arbereichen Klassen 5 bis 7,
Klassen 8 bis 10 und Klassen
11 bis 13 inkl. der Berufsbil-
denden Schulen. Die Erstplat-
zieren erhalten 200 Euro, für
die Zweitplatzierten gibt es für
die gesamte Filmcrew ein Kino-
besuch mit Freigetränk. Außer-
dem werden drei Sonderpreise

ausgelobt: für Dokumentarfil-
me, für 60-Sekunden-Social
Spots und für Filme, die mit ei-
ner Audiodeskription für Sehbe-
hinderte versehen sind.
Bei der Beurteilung der Filme
richtet die Jury ihr Augenmerk
auch auf den Anteil, den Kinder
und Jugendliche bei von Er-
wachsenen betreuten Filmpro-
jekten selbst geleistet haben.
„Klar ist, dass im Vor- und
Grundschulbereich sowie bei
Förderschulproduktionen be-
treuende Lehr- oder Erzie-
hungskräfte den Produktions-
prozess steuern und auch Auf-
gaben übernehmen müssen, die
für Kinder zu anspruchsvoll
sind, wie zum Beispiel Kame-
raführung oder Videoschnitt“,
sagt Plasger. „Von Kindern und
Jugendlichen ab Klasse 5 aber

Nachwuchstalente gesucht:

Hannover Filmklappe 2018 –
Bis zum 15. September eigenen Kurzfilm einreichen

erwarten wir, dass sie alle Pro-
duktionsschritte, eventuell nach
entsprechender Schulung oder
Anleitung durch Erwachsene,
selbst durchführen.“
Die Siegerfilme aus Hannover
sind automatisch für die „11.
Niedersachsen Filmklappe"
qualifiziert, dem Landeswettbe-
werb der 15 regionalen nieder-
sächsischen Filmklappen. Seit
Bestehen der Niedersachsen
Filmklappe heimsten schon
mehrfach Filme aus der Region
Hannover bzw. den Landkreisen
Celle und Hildesheim einen der
begehrten Haupt- oder Sonder-
preise ein. 
Schirmherr der „Hannover
Filmklappe“ ist Regionspräsi-
dent Hauke Jagau. Finanziert
wird der Wettbewerb von den
Medienzentren der Region Han-
nover und der Landkreisen Cel-
le und Hildesheim. Das Nieder-
sächsische Landesinstitut für
schulische Qualitätsentwick-

lung (NLQ), das Kino Hoch-
haus-Lichtspiele und das Kino
am Raschplatz in Hannover, die
Neue Schauburg in Burgdorf,
das Andere Kino in Lehrte so-
wie die Kammer-Lichtspiele
Filmpalast Celle unterstützen
den Wettbewerb.
Alle Infos zum Mitmachen gib-
t’s beim Medienzentrum der Re-
gion Hannover: www.mzrh.de.

D
as Medienhaus be-
findet sich in einer
wichtigen Um-
strukturierungs-

phase. Die Fördermittel der
Region Hannover für das über
drei Jahre sehr erfolgreich neu
aufgebaute Veranstaltungspro-
jekt „.m=medien & musik am
mittwoch im medienhaus“ sind
zum Ende letzten Jahres aus-
gelaufen. Neue, darüber hinaus
gehende Mittel, sind bei der
Region beantragt. Entschei-
dungen werden Mitte bis Ende
April erwartet. Wegen der lan-
gen Vorlaufzeit und viel Ärger
mit der GEMA wird es vor Ju-
ni keine neuen Musik-,

Sprach-, Theater- oder musi-
kähnliche Veranstaltungen ge-
ben.
Vom Niedersächsischen Mini-
sterium für Wissenschaft und
Kultur, dem Kulturbüro der
Landeshauptstadt Hannover
und dem Stadtbezirksrat Lin-
den-Limmer wurde eine
größere Fördersumme zur Er-
neuerung der Studiotechnik
des Medienhauses bewilligt.
Hauptaugenmerk wird die
Wiederaufnahme der bis 2007
betriebenen Studioaufzeich-
nungen und Übertragungen in
Ton- und Bild seien. Diesmal
allerdings digital und bis 4K.
Der Umbau wird sich wahr-

scheinlich bis Ende Mai 2018
hinziehen. Eine neue größere
Leinwand und eine bessere
Projektion hoffen wird schon
zum „Oscure Filmfest“ am 11.
& 12. April realisieren zu kön-
nen.
Ein neuer Bereich wird das
„Media-Art-Lab-Hannover“
werden, das sich als Experi-
mentierbühne für neue Sende-
formate versteht und offen für
alle Interessenten ist. Hierzu
werden Workshops zur selbst-
ständigen Bedienung der neu-
en Studiotechnik angeboten.
Bis zum Sommer wird nach
der Hofrestaurierung mit schö-
nem rötlichen Pflaster und Be-

grünung 2017 nun die Außen-
fassade und der Eingangsbe-
reich des Medienhauses reno-
viert. Es ist auch eine Zusam-
menarbeit mit Graffiti-Künst-
lern in der Planung. Mit dem
NLQ wurde ein längerfristiger
Vertrag zur Weiterführung der
Reihe „Gesellschaftskritik“ ab-
geschlossen. Diese Vorträge
werden dann mit dem neuen
System aufgezeichnet und
können auch live gesendet
werden.
„Radio Linden e.V.“ will bis
zum Sommer 2018 seine Sen-
detätigkeit aus dem Medien-
haus Hannover heraus aufneh-
men.

Medienhaus Hannover:

In eigener Sache
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Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Emma Cline: „The Girls“

Ein Buch, das lange nachwirkt
Hillary Jordan: „Mudbound – Die Tränen von Mississippi“

Aufrüttelnd und spannend

Die 14jährige Evie fühlt
sich unverstanden und hat

das Gefühl, unsichtbar zu sein.
Ihre geschiedenen Eltern sind
mit sich selbst beschäftigt. Als
sie Suzanne begegnet, fühlt sie
sich von ihr angezogen. Suzan-
ne lebt außerhalb der Stadt auf
einer Ranch mit mehreren Leu-
ten zusammen, die sich alle um
den charismatischen Russell

scharen. Als Evie zu dieser
Gruppe stösst, gerät sie in einen
gefährlichen Sog, der in bruta-
ler Gewalt endet und ihr Leben
für immer verändert.
Dieses Buch (DTV, 10,90 Euro)
wühlt auf und wirkt noch lange
nach. Inge Schendel

Ende der 40er Jahre betrei-
ben Henry und Laura

McAllan eine kleine Baumwoll-
farm im Mississippidelta. Lau-
ra, die das Stadtleben gewohnt
ist, hadert mit ihrem Schicksal
und den widrigen Umständen.
Florence, die Frau des Pächters,
hilft ihr im Haushalt; es en-
wickelt sich fast so etwas wie
Freundschaft soweit es die ver-

schiedenen Hautfarben zulas-
sen. Als Lauras Schwager Jamie
und Florence' Sohn Ronsel kör-
perlich gesund aber seelisch
verwundet aus dem Krieg
zurückkkehren, kommt es zu
verschiedenen Vorfällen, die in
einer dramatischen Nacht eska-
lieren. Ein aufrüttelndes und
spannendes Buch (Pendo Ver-
lag, 15 Euro). Inge Schendel

SG Hannover: Zu den Ansprüchen 
nach § 21 Abs. 6 SGB II gehört auch ein Tablet

Das SG Hannover hat in einem rechtskräftigen Eilverfahren
(Beschluss v. 06.02.2018 - S 68 AS 344/18 ER) ein Job-
center dazu verurteilt, ein Tablet für einen Schüler in Höhe
von 369,90 € zu übernehmen. Anspruchsgrundlage für sol-
che Bildungskosten ist die verfassungskonforme Ausle-
gung des Mehrbedarfs nach § 21 Abs. 6 SGB II. Bildungs-
kosten sind in der Regel kein laufender Bedarf. Da die
Deckung dieses Bedarfs verfassungsrechtlich zur Siche-
rung des Existenzminimums aber erforderlich ist, hat eine
analoge Anwendung von § 21 Abs. 6 SGB II zu erfolgen,
um eine Bedarfsunterdeckung zu vermeiden. Für Bedarfs-
spitzen, also größere einmalige Bildungsbedarfe, gibt es
keine Anspruchsgrundlage, es ist somit zu einer planwidri-
gen Regelungslücke gekommen, die nun verfassungskon-
form durch Auslegung des § 21 Abs. 6 SGB II zu füllen ist.

E-Government-Gesetze und Folgen 
für die Rechtsbehelfsbelehrung

Für den Bund und somit auch Bundesbehörden gilt seit
dem 1. Aug. 2013 E-Government-Gesetz – EgovG. Im
Kern bedeutet das, die Bundesbehörden müssen einen
De-Mail-Zugang schaffen. De-Mail ist ein auf E-Mail-Tech-
nik beruhendes, hiervon aber technisch getrenntes Kom-
munikationsmittel zur „sicheren, vertraulichen und meist
nachweisbaren“ Kommunikation im Internet. Jetzt kommt
der Pferdefuß: Von der Pflicht, einen De-Mail-Zugang
schaffen, sind die Jobcenter ausgenommen. Jetzt wird es
spannend: haben die entsprechenden Behörden in ihrer
Rechtsmittelbelehrung keinen Hinweis auf das jeweilige E-
Government-Gesetz gilt diese als unrichtig erteilt. Unrichtig
erteilte Rechtsmittelbelehrungen werden nicht nach einem
Monat, sondern erst nach einem Jahr bestandskräftig, so §
66 Abs. 2 SGG  / § 58 Abs. 2 VwGO. Die Widerspruchsfrist
oder die Klagefrist beträgt nunmehr ein Jahr. In der Praxis
heißt das z.B. für NRW, dass in den Rechtsmittelbelehrun-
gen vom Sozial-,  Wohngeld-, oder BAföG-Amt ein Hinweis
auf die Einlegung des Widerspruchs per De-Mail enthalten
sein muss, wenn das nicht der Fall ist, ist der Bescheid erst
nach einem Jahr rechtskräftig bzw. die Widerspruchsfrist
beträgt ein Jahr. Das gilt leider nicht für die Jobcenter.

SG Düsseldorf: 50 Euro Taschengeld 
sind nicht auf Hartz IV anzurechnen

Das SG Düsseldorf hat mit Urteil vom 7. Juni 2017 - S 12
AS 3570/15 (rechtskräftig) entschieden, dass 50 Euro Ta-
schengeld der Großmutter an den SGB II-Leistungsberech-
tigten wegen grober Unbilligkeit  nicht auf SGB II-Leistun-
gen anzurechnen sind. Das SG Düsseldorf bezieht sich da-
bei auf § 11a Abs. 5 Nr. 1 SGB II, nach dem eine grobe Un-
billigkeit dann vorliegt,  wenn der Einsatz der Einnahmen
zum Lebensunterhalt anders als im Regelfall durch Hinzu-
treten atypischer Umstände als übermäßig hart, d.h. als
nicht zumutbar oder als in hohem Maße unbillig erscheint.
Im vorliegenden Fall war zu berücksichtigen, dass der Klä-
ger das zugeflossene Taschengeldes nach seinem glaub-
haften Vortrag dazu nutzte, um davon Bewerbungsaktivitä-
ten (Fahrtkosten, Bewerbungsschreiben etc.) zu finanzie-
ren. Daher hat das Taschengeld, insofern es nicht  1⁄2 des
Regelsatzes in der Stufe 1 übersteigt anrechnungsfrei zu
bleiben.

E
s ist wieder soweit.
Der Winter sollte
so langsam dem
Frühling weichen,
obwohl er sich

wirklich hartnäckig hält. Trotz-
dem wollen der Deisterkiez e.V.
und seine Freunde am Freitag,
6. April, wieder ihr traditionel-
les GREEN UP um 16 Uhr star-
ten. An diesem Tage heißt es
wieder „Mach mit – Mach

schick“! Die Baumscheiben um
die Robinien, die der Deister-
straße ihren unverwechselbaren
Charakter schenken, werden
wiederhergerichtet. In diesem
Jahr sind erstmals die Baum-
scheiben neu eingefasst und
verfügen über unkonventionelle
„Pflanzkästen“, die nun wun-
derschönen Blumen eine neue
Heimat schenken werden.
In lockerer Atmosphäre sowie

bei Speis und Trank freut sich
der Deisterkiez e.V. über jede
Unterstützung und auf nette Ge-
spräche etwa über seine für
2018 geplanten Aktionen, die
das Straßenbild weiterhin at-
traktiver und den individuellen
Charakter der Straße unterstrei-
chen sollen. Treffpunkt ist wie
immer das Quartierbüro in der
Deisterstraße 66 und eingeladen
sind alle mit Interesse an der

Aufwertung des eigenen Woh-
numfeldes, egal ob Bewohner,
Vermieter oder Ladenbetreiber. 
Der Deisterkiez bündelt die
Willigen, und das nun schon
seit 10 Jahren! Im Rahmen der
Jahreshauptversammlung am
21. März wurde feierlich auf
das Jubiläum angestoßen und
anschließend im Rias Baixas
bei guter Laune bis spät in die
Nacht gefeiert!

„Mach mit – Mach schick“:

GREEN UP Deisterstraße 2018

Der Frühling kommt und die Deisterstraße heißt ihn willkommen – Pflanzaktion in der Deisterstraße auch in diesem Jahr.

Nun heißt der Deister-
kiez auch offiziell
„Deisterkiez“ und man

kann ihn an den neuen Informa-
tionsschildern entlang der Dei-
sterstraße in Linden Süd erken-
nen. Auf Initiative der Arbeits-

gruppe „Außenraum und Auf-
enthaltsqualität“ des Deister-
kiez e.V. wurden von der Stadt
Hannover an verschiedenen
Stellen der Deisterstraße die er-
sten Informationsschilder über
den Verlauf unseres Kiezes auf-

gestellt. „Diese Aktion ist ein
Baustein innerhalb unseres
Außenraumkonzeptes für die
Deisterstraße, der liebevoll ger-
ne auch als Deisterkiez bezeich-
net wird. Deswegen haben wir
diese Schilder anbringen lassen.

In diesem Jahr werden weitere
Aktionen zur Verbesserung der
Außenraumqualität erfolgen.
Wir sind froh, dass nun unsere
Ideen sichtbar werden.“ erklärt
Stefan Rose, der die Aktionen
initiiert und begleitet.

Schilder angebracht: Der Deisterkiez heißt jetzt auch offiziell Deisterkiez
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Asbestannahme bis 16 Kilogramm gebührenfrei
Die Abfallwirtschaft Region Hannover (aha) nimmt auf der
Deponie Hannover seit dem 19. März Asbestanfälle bis zu
16 Kilogramm (kg) gebührenfrei entgegen. Bei größeren
Mengen ist die gesamte Anlieferung weiterhin gebühren-
pflichtig. Die gesundheitsschädlichen Abfälle müssen
staubdicht verpackt und transportiert werden, da Asbestf-
einstaub Lungenkrebs und andere Atemwegserkrankun-
gen verursachen kann. Deshalb bittet aha darum, vor der
Anlieferung der Asbestabfälle telefonisch Kontakt mit dem
Sonderabfallzwischenlager der Deponie Hannover aufzu-
nehmen. Das Sonderabfallzwischenlager auf der Deponie
Hannover (Moorwaldweg 312, 30659 Hannover) ist unter
folgenden Telefonnummern erreichbar: (0511) 99 11 - 47
961 oder - 67 829 oder - 67 836. Eine Anlieferung ist
Montag bis Donnerstag von 7.00 – 14.00 Uhr und freitags
von 7.00 – 12.00 Uhr möglich. Das Gewicht von 16 kg As-
bestzementabfällen entspricht etwa zwei großen Blu-
menkästen. Sollten mehr als 16 kg angeliefert werden, ist
die gesamte Anlieferung gebührenpflichtig. Eine Teilentla-
dung kann nicht erfolgen. Die Asbestzementabfälle müs-
sen, unabhängig von der Menge, staubdicht verpackt wer-
den, wobei die Stöße der Folie oder die Öffnung der Foli-
ensäcke mit reißfestem Klebeband zu verschließen sind.
Es müssen stabile Foliensäcke oder stabile Folien ver-
wendet werden. Aufgrund der ernstzunehmenden Ge-
sundheitsrisiken durch den Asbestfeinstaub sollte ein Sä-
gen oder Brechen der Abfälle ohne Schutz unbedingt ver-
mieden werden. Bei Arbeiten mit Asbestzementabfällen ist
Schutzkleidung erforderlich. Diese kann gegen eine Ge-
bühr im Sonderabfallzwischenlager erworben werden.
Weitere Infos auch unter: www.aha-region.de.

Zu wenig Belegrechtswohnungen
Die Antwort der Verwaltung auf die Anfrage der Ratsgrup-
pe DIE LINKE UND PIRATEN im Rat der Landeshaupt-
stadt Hannover zu der Anzahl neu geschaffener und ab-
gängiger Wohnungen, Belegrechtwohnungen und öffent-
lich gefördertem Wohnungsbau fiel leider eher beschei-
den aus. 2016 sind in der Stadt Hannover insgesamt 867
Wohnungen fertiggestellt worden. So wurde nicht mal das
selbst gesteckte und wenig ambitionierte Ziel der Ampel-
koalition von 1000 Wohnungen jährlich erreicht. Von den
sozial geförderten Wohnungen sind zwischen Anfang
2017 und Anfang 2018 lediglich 115 Wohnungen bezugs-
fertig geworden. „Das sind eindeutig zu wenig neu ge-
schaffene Wohnungen und es geht planerisch am drin-
gend benötigten Bedarf der sozial benachteiligten Bevöl-
kerungsgruppen vorbei, zu wenig sozial geförderte Woh-
nungen und Belegrechtswohnungen schaffen leider weite-
re soziale Ungerechtigkeiten in Hannover und fördern die
weitere Spaltung der Gesellschaft“, so Dirk Machentanz
(DIE LINKE), baupolitischer Sprecher der Ratsgruppe
LINKE UND PIRATEN und Fraktionsvorsitzender der lin-
ken Ratsfraktion. Auch die Belegrechte haben sich inner-
halb eines Jahres leider um circa 260 Wohnungen verrin-
gert. Eine genaue Antwort auf die abgängigen und neu
geschaffenen Wohnungen blieb die Verwaltung der
Ratsgruppe leider schuldig. „Das Wohnkonzept der Ver-
waltung basiert unserer Meinung nach auf einer mangeln-
den und nicht ausreichenden Planungsdatengrundlage,
da die tatsächlich von den Bürgerinnen und Bürgern
benötigte Summe von bezahlbaren und geförderten Woh-
nungen in der Realität viel höher ist“, so Brigitte Falke
(DIE LINKE), wirtschaftspolitische Sprecherin und stell-
vertretende Gruppenvorsitzende der Ratsgruppe LINKE
UND PIRATEN.

Jetzt bewerben für den Integrationsfonds 2018
Kreativ, innovativ, vorbildhaft: Auch in diesem Jahr werden
wieder gute Ideen für ein gelungenes Zusammenleben
von Menschen mit und ohne Migrationshintergrund ge-
sucht. Vom 19. März bis zum 4. Mai 2018 können sich
Kommunen, Vereine, Schulen, Initiativen und Privatperso-
nen mit ihren Projektideen bei der Region Hannover um
Mittel aus dem Fonds „Miteinander – Gemeinsam für Inte-
gration“ bewerben. Insgesamt stehen 150.000 Euro zur
Verfügung. Einzelne Projekte werden mit bis zu 30.000
Euro unterstützt. Wer eine Projektidee realisieren möchte,
kann diese schriftlich bei der Region Hannover, Koordinie-
rungsstelle Integration, Hildesheimer Straße 20, 30169
Hannover, einreichen. Alle Unterlagen zum Wettbewerb
sind im Internet auf www.hannover.de/integrationsfonds
zu finden. Informationen gibt es außerdem telefonisch un-
ter (0511) 616-22999 oder per Mail an integration@regi-
on-hannover.de. Die Koordinierungsstelle berät Antrag-
stellerinnen und Antragsteller bei Bedarf im Vorfeld. Eine
sechsköpfige Jury sichtet alle eingereichten Projektideen
und wählt die besten aus.

Kensal Rise / London

Abstrakter 3Klang – groß-
formatige Werke in

Acryl“ lautet der Titel einer
Ausstellung von Heide Brock-
mann, Stefanie Rogge und
Wolfgang Scholtz, die vom 9.
April bis zum 31. August je-
weils Montag bis Donnerstag
von 8.30 bis 22 Uhr sowie Frei-
tag von 8 bis 14 Uhr beim Bil-
dungsverein, Viktoriastraße 1,
betachtet werden kann. Die Ver-
nissage findet am Freitag, 6.
April, ab 18 Uhr statt.

Er liebt in seiner Musik die
feinen und leisen Töne

voller Poesie und Herzenswär-
me. Er kann aber durchaus auch
kräftig und rockig. Paul East-
ham, Virtuose am Klavier und
auf der Gitarre, ist am Freitag,
13. April, ab 20.30 Uhr, in der
Gaststätte „Zum Stern“, We-
berstraße 28, zu Gast. Es spielt
und singt eigene Songs und tol-
le Coverversionen u.a. von
Bryan Adams oder den Eagles.
Der Eintritt ist frei.

Als ein Projekt zum Thema
alleinerziehende Mütter

und ihre Söhne, die Abwesen-
heit des Vaters und die persönli-
chen und gesellschaftlichen
Auswirkungen dieses Mutter-
Sohn-Modells, angelehnt an
„Die Möwe“ von Anton Cechov
kündigt das Theater an der

Glocksee, Glockseestraße 35,
das Stück „Bielefelder Köni-
ginnen“ an. Und fragt: Hat die-
se Konstellation etwas damit zu
tun, dass sich in Europa Gesell-
schaften entwickeln, die eine
kollektive Sehnsucht nach star-
ken Vaterfiguren haben? Pre-
miere: 13. April, weitere Auf-
führungen am 14., 18., 20., 25.,
27. und 28. April sowie am 2.,
4. und 5. Mai jeweils ab 20 Uhr.
Eintritt 14, ermäßigt 10 Euro.

Linda Stopp, die Lindener
KunstWerke AG sowie be-

freundete KünstlerInnen bear-
beiten in ihrer Ausstellung
„Die Reise nach gen Italien“
ein altes Thema neu – jenseits
von „sex sells“ und „#MeToo“.
Das breitgefächerte künstleri-
sche Potenzial der Ausstellung
– sie kann vom 6. bis zum 8.
April Lindener in der Kunst-
Werke AG (ehemalige Werks-
kantine) Badenstedter Straße
48, besucht werden – hat Witz
und ist obszön, aber schön. Kin-
der und Jugendliche sollten in
Begleitung Erwachsener er-
scheinen. Der Eintritt ist frei.
Das Programm: Freitag, 6.
April, 19 Uhr Einlass, 19.30
Uhr Eröffnung, 21 Uhr Live-
Musik. Samstag, 7. April, 19
Uhr Einlass, Party mit DJ, open
end, Sonntag, 8. April, 12 bis 18
Uhr. Es stellen aus Nic Dasse-

laar, Vera Frese. Dorota Gorski,
Olaf Heinrich, Björn Kahle,
Hanno Kübler, Jenz Mau,
Swantje Maue, Adam Pop, Her-
mann Sievers, Linda Stopp und
Thorsten Thamm.

Im Küchengartenpavillon
auf dem Lindener Bergfried-

hof wird noch bis zum 27. Mai
die Scherenschnitt-Ausstel-
lung „Biester“ von Harriet
Sablatnig gezeigt. Es sind fili-
grane Details, entstanden aus
den Gemälden von Hieronymus
Bosch, die ausgeklammert für
sich allein stehend, Geltung er-
langen. Dazu werden noch älte-
re Arbeiten (Doppelköpfe) und
andere „Sammelsurien“ gezeigt.
Öffnungszeiten: Dienstag, Frei-
tag und Sonntag von 15 bis 17
Uhr sowie nach Vereinbarung.
Der Eintritt ist frei.

Längst zu einer Kultveran-
staltung geworden, über-

rascht es uns doch, dass es so
erfolgreich ist, dass wir am
Freitag, 6. April (Beginn 20
Uhr), schon bei der 100. Folge
von „Mississippi liegt mitten
in Linden“ angelangt sind. Es
gibt wohl kaum einen geeigne-
teren Stargast für diesen Abend
in der Gaststätte „Zum
Stern“, Weberstraße 28, als Da-
vid Evans. Der emeritierte Pro-
fessor der Uni Memphis war

bislang der Musiker, der am
häufigsten zu Gast auf unserer
Bühne war. Evans bürgt für ab-
solute musikalische Qualität
und genießt eine weltweite Re-
putation als Blues-Researcher,
Produzent von Field Recor-
dings, Plattenlabelbesitzer,
Buchautor, Grammy Preisträger
und nicht zuletzt als Musiker.
Der in ganz jungen Jahren
selbst mit den Musikern von
Canned Heat zusammen spielte
und aufnahm. David Evans
stellt uns an diesen Abend seine
neue CD „Lonesome Midnight
vor, deren weltweite Premiere
heute bei uns ist und das Linde-
ner Publikum als erstes die
Möglichkeit hat, diese zu erwer-
ben. Neben einem kleinen Rah-
menprogramm gibt es wie im-
mer einen musikhistorischen
Vortrag („Something old, some-
thing new, something borrowed,
but a whole lotta blue“) des ren-
nomierten Blues-Experten Lo-
nesome Nighthawk. Wie immer
gestaltet mit Schellackplatten.

Das kultigste Table-Quiz in
Linden steigt wieder am

20. April, ab 20 Uhr im „Stern“.
Quizmaster Lonesome Night-
hawk prüft das Wissen der
Teams mit vierzig Fragen aus
allen Wissensgebieten. Anmel-
dungen sind bis Spielbeginn
möglich.

u l t u r kompaktK

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Der Lindenspiegel-Tipp des MonatsWohin im April?

Zum dritten Mal geben al-
le St.-Martin-Bläser aus
Holz und Blech zusam-

men ein Konzert. Das Konzert
in der St. Martinskirche am
Samstag, 14. April, beginnt um
17 Uhr. Zu hören sind Werke
von Alten Meistern über Barock
und Klassik wie Morales,
Eccles und Bach bis zu Musik
der Moderne. So wird das Mär-
chen „Der Froschkönig“ sowohl

musikalisch auch als rezitativ
dargeboten. 
Es musizieren das Blockflöte-
nensemble & Querflötenensem-
ble St. Martin unter Leitung von
Annette Samse sowie der Po-
saunenchor St. Martin unter
Leitung von Hartmut Süß. Als
besonderer Gast tritt Lena
Schäfer am Saxophon auf. Der
Eintritt ist frei – um eine Spen-
de wird gebeten.

St.-Martin-Bläser im Duett 3.0

Der Germani-
stikstudent
Michael Moll

hat Gedichte, die in den
polnischen Ghettos und
Konzentrationslagern
entstanden sind, gesam-
melt und einen Teil un-
ter dem Titel „Lyrik ge-
gen das Vergessen“
(Schüren Verlag) veröf-
fentlicht. Diese Texte
präsentiert Schauspiele-
rin Ursula Illert bei ei-
ner Lesung am Sonntag,
15. April, ab 15 Uhr in
der Gedenkstätte Ah-
lem, Heisterbergallee
10. Begleitet wird sie
von der Musikerin Anka
Hirsch, die eigene
Kompositionen für Vio-
loncello dazu spielt.
Der Eintritt ist frei. 

Foto: Deff Ballin

Lyrik gegen 
das Vergessen
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Auf dem Trammplatz:

DGB-Veranstaltungen zum 1. Mai 2018
Kabarett am 
Vorabend:
Barbara Kuster:
„Haltung ist alles!“

Es gibt Menschen, die sind
wie Felsen. Barbara Kuster
ist ein Fels! Ein gesamt-
deutsches Kraftpaket. Ver-
gessen sie den Psychiater,
Selbstfindungskurse oder
Klangtherapien, die Kuster
weiß mit preußischer
Gradlinigkeit der allzeit
um sich greifenden Ver-
weichlichung die Stirn zu
bieten. Nach verbalen
Rundumschlägen zur in-
fantilen Gesamtlage, holt
sie aus den Tiefen ihres
Körpers ihre druckluftge-
schwängerte Stimme und
fegt die Bühne damit Be-
senrein. Aus dem Füllhorn
ihrer zahlreichen Program-
me hat sie nun die besten
Ingredienzien für sie zu-
sammengestellt. 
Montag, 30. April, 20
Uhr, DGB-Festzelt am
Neuen Rathaus (Festwie-
se). VVK: 18 Euro.

12 Uhr: Espana Circo Este

Balkan Beats, Tango Punk, Hi-

pHopDie Italienisch-argentini-

sche Band Espana Circo Este

wurde erst vor zwei Jahren ge-

gründet, hat aber schon über 300

Live-Konzerte hinter sich! Sie

mischen Balkan-Beats mit Hi-

pHop, Rap und Tango-Punk-

Einflüssen in einer wunderbar

frischen Art. Espana Circo Este

haben 2016/2017 ausgiebige

Touren und Festivals in Italien

und Deutschland absolviert. Mit

Ihren aufregenden Live-Shows

bringen sie das Publikum zum

Tanzen.

13.30 Uhr:  BAiLdSA
Seit 2008 haben BaiLdSA ihren unverwechselbaren Klang kontinuierlich
weiterentwickelt. Balkan-Gypsy wird mit Elementen aus Ska, Punk,
Reggae, Rap, Indie, Post-Rock und Stoner vereinigt. BaiLdSAs dynami-
sche und explosive Live-Shows führten bislang zu über 250 Konzerten in
Griechenland, der Türkei, Zypern, Mazedonien, Bulgarien und Albanien.
BAiLdSA ist ein aktiver Teil der Bewegung gegen Rassismus und Fa-
schismus; ihre Botschaft ist Einheit und Solidarität.

15 Uhr: Conexion Tres
Conexion Tres mischen lateinamerikanische Musikmit verschiedenen Elementen. Der Kubaner RobertoPita Ramos begleitet seinen Gesang mit der „Tres“-Gitarre. Bekannt wurde dieser Sound durch den Bu-ena Vista Club Social. Conexion Tres bringen dasPublikum zum Mitsingen, Tanzen und ausflippen.Der Bassist Kilian Alberti, Schlagzeuger MoritzDortmund, Pianist Arne Dreske, Rosi Gil an den Ma-racas und Guiro und Richard Haeckel mit Saxophonund Querflöte garantieren Son.

Großes Festzelt – 12 bis 16 Uhr: DJ Benny Huk

DJ Benjamin Huk hat schon in Miami und New York CDs

aufgelegt, dass die Menge tobte und der Saal bebte. Dort traf

er unter anderem den heute weltberühmten DJ David Guetta.

Seit den 90er Jahren produziert er selbst, egal ob Pop, Rock

oder Schlager. Dabei hat er Erfahrung gesammelt, wie man

auf Schützen-, Volks- oder Firmenfesten ein ziemlich ge-

mischtes Publikum in Wallung bringt.

D
er 1. Mai in Hannover startet wie gewohnt mit der Maidemonstra-
tion der Hannoverschen Gewerkschaften. Treffpunkt ist in diesem
Jahr ab 9 Uhr erstmalig nicht das Freizeitheim Linden sondern
der Küchengarten. Abmarschzeit ist um 10 Uhr. Die Hauptkund-
gebung auf dem Trammplatz beginnt um 11 Uhr. Es sprechen Tor-

sten Hannig (DGB Regionsgeschäftsführer), Stefan Schostok (Oberbürgermei-
ster), Marlis Tepe (Bundesvorsitzende Gewerkschaft Erziehung und Wissen-
schaft) und Werner Preissner (Vorsitzender DGB Kreisverband Region Hanno-

ver). Ab 12 Uhr findet auf dem Trammplatz, dem Friedrichswall und im Masch-
park die Internationale Maifeier – Fest für Demokratie statt. Mit Zelten und
Ständen vertreten sind dort die Gewerkschaften, das Jugendbündnis sowie Kir-
chen und Verbände. Außerdem erwarten die Besucher der Veranstaltung eine
Infomeile, internationale Speisen und Getränke, ein Kinderzelt mit Bastel-,
Schmink- und Malaktionen, ein Kinderzirkus, viele Überraschungen und natür-
lich Musik …

BaiLdSA

Espana Circo Este BaiLdSA
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